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Themen

Entstehung der Frauenbewegung, Begriffsklärung Sexismus, Feminismus etc.

Entstehung der Geschlechter- bzw. Genderforschung und der kunstwissenschaftlichen Genderforschung

Hauptthemen der kunstwissenschaftlichen  Geschlechterforschung: 
Kritikpunkt: Sexistische Repräsentationen von Weiblichkeit. Konsequenz: Kritische Analyse und Neubewertung der kanonischen Kunstgeschichte.
Kritikpunkt: Institutionelle Benachteiligung von Künstlerinnen. Konsequenz: Künstlerinnenforschung

Kontroverse: gibt es eine weibliche Ästhetik?

Theoretische Kontroverse: Differenzfeminismus vs. Konstruktivismus

Kontroverse in der kunstwissenschaftlichen Genderforschung an den Beispielen „John der Frauenmörder“ von George Grosz und Hans Bellmers „Spiele der Puppe“

Bilder
Peter Paul Rubens, Raub der Leukippiden, um 1620
Jacques-Louis David, Schwur der Horatier, 1784/85

Judy Chicago, The Dinnerparty, 1974-79
George Grosz, John der Frauenmörder, 1918 

Hans Bellmer, Fotos aus der Serie «La Poupée», 1937-39
Hans Bellmer, Maschinengewehr im Zustand der Gnade, 1937 (Nachbau 1961, MOMA)

Georg Kolbe, Junges Weib, 1938
Ivo Saliger, Das Urteil des Paris, 1937
Namen 
Simone de Beauvoir

Aby Warburg

Michel Foucault

Jacques Lacan

Roland Barthes

Judith Butler

Nancy Chodorow

Barbara Duden

Gesa Lindemann

Begriffe
Sexismus

Biologismus

Feminismus

Gender (genus) – Sex (sexus)

Doing gender
Frauenforschung

Feministische Forschung
Geschlechterforschung

Genderforschung / Gender Studies 
Weibliche Ästhetik

Differenzfeminismus
Konstruktivismus

Essentialismus

Dekonstruktion

Maskerade

Queering

Poststrukturalismus

Semiotik

Zitate

Simone de Beauvoir, Das andere Geschlecht, 1949
„Man kommt nicht als Frau zur Welt, sondern man wird es.“

Silvia Boven​​schen, „Über die Frage: gibt es eine weibliche Ästhetik?“  1976
„Gibt es eine weibliche Ästhetik? Ganz gewiss, wenn die Frage das ästhetische  Sensorium und die Formen des sinnlichen Erkennens betrifft; sicher nicht, wenn darunter eine aparte Va​riante der Kunst​produktion oder eine ausgeklügelte Kunsttheorie ver​standen wird. … Femi​nistische Kunst ist keine Stilrichtung. … Was ist gut finde, ist, dass die Künstlerinnen heute gar nicht daran denken, sich reduzieren zu lassen. Sie bearbeiten die Lein​wand, sie filmen, sie machen Videotapes, sie schreiben, sie machen Plastiken, sie arbei​ten mit Metall ebenso wie mit Stoff, sie spielen Theater…Sehen wir uns also ihre Sachen an.“
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